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chtige Tagesereignisse zum Sammeln.

g Leftiges feindliches Trommelfeuer in Flandern
eis. Französische Angriffe südlich von Ailles

Der Gegner verliert 13 Flugzeuge . Badnhöfe
e Anlagen in Paris erfolgreich init Bomben de-

Im Osten gewinnen die Unfern östlich und süd-
xarnavol weiter Gelände . Die geschlagenen Nuffen

" eits des Dnjcstr ihren Rückzug fort . Bei der Front
lierfien Erzherzog Joseph nähert sich der Nordflügel

Äderung unle:halb Kolonien . Die Russen verlieren
-gen in den Waldkarvatben.

€7ngland will nicht.
englische Unterhaus hat ' h mit der Fr ' edens-
'ung des deutschen Reichstages  bescbästtgl.
sehr anderen Sinne und -in einer sehr anderen

der Reichstag dies getan hatte Auch bei der tffe-
X Einbringung neuer Kriegskredite lag dem

zwar von seiten der beiden Fiiedens-
amsay Macdonald und Treoelnau.  ein

auf einen Verffändlgungs frieden vor —
ich. die Entschließungen des,  deutschen

als übereinslimniend mit Englands
i anznerkennen . Zunächst drängt sich ein llnter-
das Unterhaus hat nicht die Bewilligung der

ile bis auf Erledigung dieses Friedensautrgges
sondern erst in ' allen Lesungen die Kriegs¬

genommen und dann , zwei Tage später , über
.liegnng der beiden Pazifisten beraten . Der

Mch wesentlich bedeutsamere Unterschied : un
'Reichstage fand sich eine Mehrheit auf dem

der Kriegszielentschließung zusanimen — ini eng¬
erhause waren ganze 16 Mitglieder bereit , auf

öden zu treten.
der Hervorhebung dieser beiden Unterschiede,

de? zweiten , ist eigentlich bereits eine Mör¬
der Unterhaus -Erörterung gegeben . Sie wollen
sie denken gar nicht daran zu wollen . Mit Ans¬
wer 19 Mann haben sämtlich« Redner , Asauitb

Law und besonders a« ch der Redner der
ei, Wardle , nur versteckten ob« offenen

den VerständrguusSwilleii des Deutschen
es gehabt. Da mi)  die Sozialdemokraten
. 'Gand als Vorkämpfer eines Verstän-
'dens besonders hervorgetreten sind , ist be-

d«nerkenswert , wie sich der Vertreter der eng-
gjBe c über sie geäußert hat . Er sagte : „Die
Eveffakdemokraten haben bisher weder eine Spur

«»ich den Witten zur Verständigung gezeigt ."
ello der Reue , die Wardle von ihnen ver-

„  er rrl ihr Bemühen um die Anbahnung einer
gar nicht als solches an . Warum?

die englischen Arbeiter völlig auf die imperia-
kgSjicle ihrer Regierung eingefchworen find

,.-en stehen und fallen.
ich hat in den Erörterungen des Unterhauses
Gelegenheit Belgien  wieder eine große Rolle
Daß Bonar Law wieder die alten Sprüch-
der Vergewaltigung des Landes — das seine

längst gebrochen hatte — und die dummen
neu Schauergeschichten von den „deutschen

vorgebracht hat , sei niit heiterer Ruhe nur
M Bemerkenswert ist dagegen , in welche
ve Form Bsquith kleidete, was er von Deutsch-
Belgien bei einem England genehmen Friedens-

D^ vngt. Wir sollen Belgien wieder zum Auf-
für England und Frankreich  werden

sv'e es dies bei Gelegenheit des jetzigen Krieges
Aden war und der Absicht nach, die nur du :ch
M . heldenhafte Zugreifen unseres Heeres vereitelt
A «och weit höherem Maße werden sollte. Was
^runchland verlangt , ist also dessen militärischer
s-'-uttlicher Selbstmord — mehr nicht. Wer will
erlangen , zu solchem Standp : ulte — der
. .der Asguiths , der der ganz Englands ist —
E b̂erzi'.schlagen?

»D  ist noch hervorzuheben , in welcher Weise
.uw die Ehrlichkeit der deutschen Friedeus-
l Bung verdächtigte.  Nicht den Willen , aus
, °er Menschlichkeit dem Blutvergießen ein Ende

uest er aus ihr heraus , sondern ein Zeichen der
Eingeständnis des Uuterttegens . Er kleide.e

^ Form , daß er fragte , ob der Rcichs-
deinen Friedensantrag machte, solange der
Dem. chiand gut ging . „Er tat dies erst, als
«'tellte , daß Deutschland geschlagen werden
^ genügt wohl , diese Worte hierherzusetzen , die
D sprechen. Hinzugefügt fei nur , daß dies in
M«Senblick gesprochen wurde , in dem wir auf
.Eier Frontbreite drei russische Armeen , von

«ur noch Trümmer sind, siegre:ch vor uns her-

Man will in England nicht seben und nicht hören
Das Unterhaus hat au das Schwert appelliert . Wohl,
es behält weiter das Wort . Das deutsche Schwert
und die deutschen U - Boote.  Und sie beide werden
uns . die Zeit dämmert schon herauf , einer Verständigung
zujühren , bei der wir , nach dem Worte des Reichskanzlers,
den Frieden als solche schließen, die sich erfolgreich durch-
gesetzt haben . _

poiitifebe Rutidfcbau.
Dcutfcbca Reich.

+ In einem Erlast der Kaiserin an Exzellenz Groener
dem Leiter des Kriegsernährungsamtes , der sich mit dem
Ergehen der in kriegswirtschaftlichen Betrieben arbeitenden
Frauen und Mädchen beschäftigt , heißt es u . a : Euere
Exzellenz werden Mittel und Wege finden , um in Ge¬
meinschaft mit den beteiligten Lieferungsoerbänden den

■Ausgabeort und die Ausgabezeiten für Lebensmittel,
Lebensnuttelkarten und Bezugsscheine , für Kriegsunter-
stutzung usw . unter Anpassung an die Arbeitszeiten der
Frauen , besonders auch mit Rücksicht auf die Nachtschicht
so regeln zu lassen, daß die Zeit und Kraft der Frauen
geschont wird . — Es ist von ausschlaggebender Bedeutung,
daß die werttätigen Frauen körperlich und seelisch wider¬
standsfähig erhalten werden . Als Mittel dazu empfiehlt die
Kaiserin : Einstellung von Fabrikpflegerinnen , Schaffung
einioaudfreier Wohugelegenheiten , guter Speise - uni,
Aufenthaltsräume . Anbringung von Hebe - und Transport-
vorrichtungen usw. Insbesondere erhofft die Kaiserin
auch eine verstäudiiisvolle und tatkräftige Förderung aller
Bestrebungen auf dem Gebiete der Kinderfüriorae.

* Bei der Beratung der Kohlen « um*  Bremeftsff -Ver«
sorgung in den Bereinigten Ausschüficn der Württem-
bergischen Zweiten Kammer wurde ein nationalliberaler
Antrag angenommen . loouacü die Regierung dafür ein-
treten soll, daß die gesamte Kohlenförderung , Koksbereitung
und -Versorgung des Reichet für die Dauer des Krieges
unter ReickSaufficht gestellt und die Zechen und Händler
zur Förderung und Verteilung nach Anweisung des Reiches
verpflichtet werden . Weiter soll die Regierung dafür ein-
treten , daß Höchstpreise für Kohlen und Kokt ab Grube
und Zeche unter Berückfichkigang eineS , den Friedensoer-
bältniffen entsprechenden Unternehmers « »innes für die
Aruben - und Zechendefi»er festgesetzt und alle Teile des
Reiche? gleichmäßig und nach einheitlichen Grundsätzen mit
Kohlen mch Ko?S versorgt werden ; die Unterverteiluug
solle den Bundesstaaten überlaffen bleiden.

ötterreiLh - dngarn.
X Der Versuch einer K«»lNH<t »»!ldiurg in Lfterrcich

ist nunmehr in vollem Sange . Ministerpräsident
Dr . v. Seidlcr führt selbst die Verhandlungen , die zur
Ernennung eines endgültigen Ministeriums führen sollen.
Man hofft, aus den Parteien des 'Abgeordnetenhauses auf
der Grundlage eines wirtschaftlichen und die Frage der
Berfassmigsremsiou verhandelnden Programms eine Arbeils-
mehrhrit zu gewinnen . Die einzelnen Nationen sollen
durch Ressortminister im .Kabinett vertreten sein. Durch
den in Prag erfolgten endgültigen Bruch zuei' chen Tschechen
und Südflaven wurden mit letzteren die Verhandlungen
zum Beitritt in die Arbeitsmehrheit reif gemacht.

Nolland.

x  Das deutsch-englische ÄSk, -i!meri l'.bcr Iriegs-
gefangene nnd bürgerliche frttentinte ,st . wie beide
Regierungen in; Haag mitgeteilt haben , angenommen
morden . Über die üderfahit der für die Hemstei .duug in
Betracht  komnieudeu Gefangene - nd derjenigen , die aus
England zur Unterbringung na . * olland gebracht werden
sollen, wird noch duich Bern, !t1iui .g der holländischen Re¬
gierung eine Vereinbarung angestrebt.

6ro6dritLnnien.

X Mit der Kündigung der Handelsverträge will die
englische Regierung dem „Wirt ' chaft- fr -eden nach dem
Km ege", den sie als neueS deutsches Kriegsziel betrachtet,
begegnen . Die englische Regierung folgt nllt dieser Maß¬
nahme dem Beispiele Italien ? und Frankreichs . . Dem¬
nächst sollen dann die Verhandlungen der Pariser Wirt-
schastskonferenz . die bekanntlich zu keinem Ergebnis
führten , wieder anfgenommen werden , um vor allen Dingen
die Lcmdelsoerlehrsverbältnifsr der Verbündeten ru regeln

Rußland.

X Die russische Regierung hat den Nordtcil der Insel
Sachalin an die Vereinigten Staaten abgetreten . Den
Südteil der Insel mußte Rußland bekanntlich im Frieden
von Po,tsmouth an Japan abtreten . Wenn es jetzt den
Nordteil Amerika überlassen hat , so ist damit eine neue
Reibungsfläche zwischen den beiden Konkurrenten im
Stillen Ozean geschaffen. Der ganze Vorgang würde aber
außerdem beweisen, daß Amerika durchaus nicht ohne die
Absicht des Landerwerbs in den Krieg eingetreten ist. Es
macht eben friedliche Eroberungen — nach englischem
Muster — bei den Bundesgenossen!
#U3 ~Jn-  und Ausland.

Wien , 28. Juli . Der ungarische Ministerpräsident Graf
Efferbaio trifft am 31. Lull in Wien ein . um an b in ju

Et ; ui des deutschen Reichsko-uzlers Dr . Michaelis  uatt-
ffndenden Empfang teilzuncbmen und sich mit dem Kanzler
zu besprechen.

Genf , 28. Juli . Die Kammer hat einen Antrag der
Sozialisten auf Vereinigung beider Kammern  gegen den
W'.der'vmch Ribots mit 330 gegen 191 Stimmen auf später
vertagt

B c i t n , 26. Juli . Der Siamefische Gesandte bat gu-
gleich hier und in Wien die Kriegserklärung Siams
überreicht.

A :n st e r d a m , 29. Juli . Nach Berichten aus Schang¬
hai ist ein vollständiger Bruch zwischen Nord - und Süd-
Ebing unvermeidlich geworden.

Rotterdam , 28. Juli . Die englische Regierung bat
Höchstpreise für alle Lebensm ' tie!  festgesetzt und zwar
für alle Stufen vom Erzeuger bis zum Verbraucher . Zugleich
wird die Zuckerkarte  eingembrt.

Lontzon, 28. Juli . Eine grundlegende Umgestaltung
des Oberhauses  ist in Vorbereitung . Die Erblichkeit der
Sitze soll in der Kaupffache aufgeboben und zu einem großen
Senat für das ganze britische Reich ausgestaltct werden.

6ck ) reckensberrscbaft in RiißUtKl
Die Kraft deS Diktators versagt.

Haag , 28. Juli.
Die Londoner Blätter bemühen sich, im Gegensatz zur

franzorcschen Presse , die die Wahrheit unterdrückt , nicht
mehr , den russischen Zusaninienbruch gariz ohne Schminke
darzustellen . Was sie enthüllen , zeigt grauenvolle Einzel¬
heiten , so daß man versucht wäre , an Phantasieen zu
glauben , wenn die Nachrichten nicht durch Augenzeugen
verbürgt wären . Abgesehen in den schlimmen Zuständen
in Petersburg und anderen ! ßen Städten , wo der Kampf
aller g gen alle tobt , ist ii der Tat die Zersetzung der

--Ar -.trD 'Hemlich weit vorgeschritten . Insbesondere sind die
Vorgänge bei der Bestrafung einer Division der 11. russi¬
schen Armee bedrohlich geworden . Ko -nilow entschloß sich
erst dazu , die fliehende Division mit russischer Artillerie in
Grund und Boden zu schießen, nachdem er gehört hatte,
daß die Infanterie in Massen aut die eigene Ar¬
tillerie schoß  und die Bedienungsmannschaften der Ge¬
schütze niedermackte . um sich der Pferde zur Flucht zu
bemächtigen . Über 1260 Offiziere , die als ein¬
fache Soldaten zu einer Kompagnie zusammen¬
geschloffen waren , warfen sich dem Feinde entgegen und
wurden so buchstäblich ntedergemäht . Auch sonst waren
ganze Regimenter aus Offizieren zusammengefiellt , die sich
stets auf die gefährlichsten Stellen warfen in der Hoffnung,
der Armee durch ihr Vorgehen ein gutes Bespiel und
einen gewissen Hall geben zu können . Es war eine
tragische Stunde für Rußland , als dem russischen Ober¬
befehlshaber gemeldet wurde , daß fünf ganze Divisionen
an der Front Krewo Baranowitichi jeglichen Gehorsam
verweigerten und sich auf eigene Faust zurückzogen . Auch
in andere Truppenabteilungen hatte sicy ein verhängnis¬
voller Geist eingeschlichen.

Die ganzen Pläne der russischen Heeresleitung über
den Vormarsch m Galizien wurden mit einem Schlage
vernichtet . Die seit Monaten von Jcu 'an und Aniertla
herangeführte Munition . Geschütze. Abwehrkanonen , Hau¬
bitzen. Mörser . Bombenwerser . Flugzeuge usw . wurden
von der l t . Armee und von Teilen der 7. und 8. Armee
iw Stich gelafien . Der ganze strategische und tattische
Wert . der . wa ? Truppenzahl und Vollständigkeit der
tekinichen  Mittel anbelangt , noch niemals so vollkommen
gewesenen russischen Stellungen wurde preisgegeben . . .

•

Bern , 28. Juli . Henderson, der kürzlich aus Pe-
iersburg zurückkehrte, äußerte sich der Times zufolge
aber die Lage in Rußland  folgendermaßen : Die
jRehrheit des russischen Volkes ist für den Krieg begeistert
und nicht deutschfreundlich und für einen Sonderfrieden.
Eine Gegenrevolution ist unwahrscheinlich . Die Zukunft
liege im Wesentlichen in den Händen des neuen Oberhaup¬
tes, das vom allrussischen Arbeiter - und Soldatenkongreß
erwählt werden würde . Ter Kongreß sei die Vertretung
derjenigen Elemente , die vermutlich die führende Partei
der gesetzgebenden Versammlung sein würden . Diese von
den Maximalisten scharf zu unterscheidenden gemäßigteren,
miewohl durchaus revolutionären Sozialisten , hätten ihre
eigenen festen Ansichten hinsichtlich der Beendigung de?
Krieges . Sie betrachteten es als notwendig , daß die orga¬
nisierten Demokratien der Ententeländer ebenso wie der
Mittelmächte ihre Regierungen zu einer sofortigen Neu¬
formulierung der Kriegsziele veranlaßten . Sie forderten,
daß diese Kriegsziele öffentlich amtlich , ohne Trug oder
Zweideutigkeit erklärt würden und im Einklang stehe«
müßten mit ihrer eigenen Formel : Keine Annexionen
keine Entschädigungen , verbunden mit dem klar erklärte«
Recht der Völker , über ihre eigenen Geschicke zu entscheiden
Sie wünschten sehnlichst eine Zusammenkunft von Vertre¬
tern der alliierten Regierungen einschließlich der Vereinig¬
ten Staaten , da sie der Hoffnung seien , daß daraufhin ihr<
Negierung werde ankündigen können , daß die während des
Krieges abgeschlossenen Verträge revidiert seien Luter tzoich



laubiger Aufgabe aller mit ihren eigenen Erklärungen
rnvereinbaren Absichten. Da sie an Konstantinopel dächten,
md betreffend Mesopotamiens Zweifel hegten, so seien sie,
vie sie offen sagten, entschlossen, die Hauptfrage des
Krieges nicht der zufälligen Entscheidung einer Diplomaten-
Konferenz zu überlassen. Bis die Lage so weit geklärt sei,
)aß eine Konferenz der Ententeregierungen sowie die Stock¬
holmer Konferenz gesichert seien, zweifle er, Henderson, ob
vie gesamte russische Armee und die Mehrheit der gemäßig¬
ten Sozialisten , auf die so viel ankomme, für die Fortführung
!>es Krieges ihr Bestes tun würden. Hinsichtlich der Frage
üner internationalen Konferenz fürchteten die russischen
Sozialisten eine Majorisierung durch die Ver-
ireter der Ententeländer , die ihre Regierungen
rei der Führung des Krieges so stark unterstützt
hätten. Sie seien der Ansicht, daß alle Regierungen nur
vie herrschenden Klassen, die Kapitalisten und Imperialisten,
die sie als Bourgeoisie bezeichnen, repräsentierten , und heg¬
ten gegen die französischen und britischen Arbeiter Miß¬
trauen , bloß weil diese für die gleiche Politik eintreten,
Die die von ihnen stark beargwöhnte Bourgeoisie.

Bern , 28. Juli . T e m p s erklärt über Rußland,
dvß jedesmal , wenn die Deutschen keinen entscheidenden Er¬
folg an der Westfront erringen konnte, sie sich an der Ost¬
front geltend machten. Auf diese Weise nehme Deutschland
ledes Jahr neue Pfänder und hebe und stähle jedes Jahr
auf diese Weise die Stimmung des eigenen Volkes. Die
Schwäche Rußlands komme so der Entente teuer zu stehen,
umsomehr_ wünsche man bei den Alliierten den Männern
Erfolg , die der Schwäche Rußlands ein Ende bereiten
wollen. Diese Männer müßten aber verstehen, daß die Alli¬
ierten selbst sich vor _ ungesunder Ansteckung hüten und
Mannszucht und Einigkeit bewahren müßten. Die Tat¬
sache der Anwesenheit des Kaisers an der Ostfront beweise,
daß der deutsche Generalstab noch weiteres plane . Die
Prüfungen Rußlands verstärkten die Beziehungen innerhalb
der Entente . Italien fühle die Drohung Österreich-Ungarns
macksten. Besonders erhelle die Notwendigkeit des englisch¬
französischen Bündnisses. Die Deutschen müßten sich sagen,
daß jeder Schlag gegen die Entente England und Frank¬
reich immer fester zusamme»schweiße. Die Erörterungen
der Konferenz in Paris müßten deshalb eine solidarische
Kundgebung zeitigen, die auch durch die russischen Ereignisse
»forderlich geworden sei.

M a t i n erklärt, daß man die rrMche Gefahr durch eine
Gewaltanstreugung im Westen beschwören müsse.

H e u r e verlangt , daß Männer mit klaren Gedanken
und festem Willen die Führung der Entente übernehmen.

?*.er  Mittelmächte gebe es einen, nämlich den
Deutschen Kaiser, über den man zwar spotte, der es aber
verstanden habe, kluge und erfahrene Männer um sich zu
scharen. Der Kaiser gebe Besohle, die befaßt würden , wes-
halb er immer noch fähig sei, Heeren von zehn Nationen
Widerstand zu leisten. Alles was die Entente gekonnt, sei
euw sklavische Nachahmung deutschen Bewaffnungssystems
>Md deutscher Kriegführung . ,

Haag,  29 . Juli . Die russische Grenze ist von heute
bis zum 16. August vollkommen gesperrt.

Stockholm,  29 . Juli . Kerenski erhielt vom Kreu¬
zer »Aurora " einen Brief , er würde ermordet werden, wenn
er seinen Posten nicht sofort freiwillig verlasse.
J Petersburg , M. Jnlll Wie r die Petersburger
Telegraphen-Agentur meldet, hat der Vollzugsaus-
schuß des Arbeiter - und Soldatenrats
gegn 11 Stimme » bei sechs Enthaltungen und einer Ge-
sirmtstimmenzahlvon über NX) einen Antrag angenommen,
Wonach die Gruppe der Maximalisten angeklagt werden soll,
die Ruhestörungen organisiert , zur Meuterei gehetzt und
deutsches Geld angenommen zu haben. Es wird öffentliche
gerichtliche Aburteilung verlangt , auch gegen Lenin ünd
Zwowiew. Die Fraktion der Maximalisten wird auf-
aefordcrt unverzüglich die Haltung ihrer Führer zu brand¬

Aus tiefer Not.
Ein Zeit -Roman aus dem Masurenland . Von A«»y Wothe.
42) Nachdruck verboten.

(AmekikanischeS-Lopyrixbt 1915 by Anny Wothe , Leipzig .)
Langsam glitten seine Augen über das Briefblatt,

und al» er bemerkte, daß die Pastorin still das Zimmer
verlassen hatte , um wohl mit ihrem übervollen Herzen
allein zu sein, begann er bedächtig vorzulesen:

„Lieber Onkel I
Zwar weiß ich nicht, ob daS Schicksal di» Meinen

nach Insterburg zu Euch, ob nach Königsberg oder
Berlin verschlagen hat , aber schon der Gedanke, Frau
und Kinder vielleicht bei Euch zu wissen, Hab etwas
Tröstliches für mich und macht eS mir leichter, hier
meine Pflicht zu tun.

Der Krieg ist herrlich. Onkel ! Du und Vater , Ihr
habt ihn 1870 selber »riebt I Du glaubst garnicht , welch
eine Begeisterung unter den Soldaten herrscht. Eine
Freudigkeit , ein Mut ohne Grenzen , die mich oft in
tiefster Seele erschütterten . Seit 14 Tagen liegen wir
im Schützengraben und Schrapnells und Granaten
fliegen übrr uns hin . Gestern schlug eine in unseren
Unterstand , in dem wir uns eS sehr gemütlich einge¬
richtet hatten und zerstörte ' mein himmlischer Bett —
ein Strohlager — dem«lierte unser Sofa — eine selbst,
gezimmerte Holzbank — und den prachtvollen Eßtisch,
über welchen eine Hängelampe von der Decke aus Baum-
stämmen statiör herabbaumelte.

Glücklicherweise war kein Menschenopfer zu beklagen.
Nun gilt »S von neuem aufzubauen . Erfreulicher Weise
ist gestern die Bagage herangekomm «n . Seit sechs
Tagen hatten wir uns nur von Rüben genährt , jetzt
aber entfaltet sich ein fabelhafter Luxus in unserer neu¬
errichteten „Villa Tranlampe ".

Wir schwelgen in Schmorkohl und SchweinSbraten.
Delikat . Auf Kaminkin hätte ich eS nicht um die Welt
gegessen. Den tapferen Franzosen haben wir schon
ordentlich eins ausgewischt.

Vor ein paar Tagen ging ich mit meinem Unter¬

märken. Alle Von den Gerichtsbehörden verfolgten Per -'
toitcn sollen bis zum Urkil istni der Teilnahme an den
Vollzugsausschüssen ausgeschlossensein. Schließlich wird
dem Petersburger Arbeiter- und Soldatenrat empfohlen.
•>;ne Entschließung über die Neuwahl aller seiner
Mitglieder ungesäumt zur Ausführung
zu bringen.

Kerenskis Diktaturfordcrung abgelehnr.
Der Art,etter- unr Svldatcnrat l,a, dir geforderte

diktatorische Vollmacht für die Regierung nach langer
Debatte als unvereinbar mit dem Geist der Revolution
abgelehnt.

Der Arbeiter- und Soldatenrat macht sich mit seinem
Beschluß zum Wortführer der Hunderttausende in Ruß¬
land . die die Methoden KerenSkis. der mehr und mehr an
Popularität einbüßt, nicht billigen. Kerenski wieder will
unter allen Umständen einen Erfolg anstrebeir. Es muß
sich jetzt zechen, ob Kerenski auch den Kampf gegen den
Willen des Arbeiter- und Soldatenrates aufnehmen will
und kann. Ein Mann allein gegen ein ganzes Land, ein
Mann freilich, der überall dort, wo er selbst erscheint,
durch irgendeinen Zauber seiner auch schauspielerisch stark
oeraulagten Persönlichkeit die Masse immer wieder mit sich
reißt, welches Ergebnis kann das haben?

Nationalkongrest in Moskau.
Während tu Petersburg neue Stratzenkämpfe ent¬

brannt sind, ohne daß jemand zu sagen wüßte, aus welcher
Veranlassung, hat die Regierung in ihrer höchsten Be¬
drängnis zum letzten Mittel gegriffen. Sic hat einen
Nationalkongreß nach Moskau einberufen der bereits am
31. Juli zusammeutreten und Maßregeln zur Abwehr der
Gegenrevolution beschließen soll. Alle Organisationen,
Parteien und Dumamitglieder sind zu dem Kongreß ge¬
laden. TS ist indessen zweifelhaft, ob öieler in aller Eile
berufene Nationalkongreß Rußland aus dem Cdavs retten
kann, in das eS Schritt für Schritt seit Abschaffung der
Monarchie versank. —TW’"*1- '

Luftangriff auf paris.
Mitteilungen des Wolffschen Tetegraphen -Bureaus-

Grostes Hauptquartier , 28. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprccht . Bis auf kurze
Unterbrechungen blieb die Kampstätigkeit der Artillerien
an der flandrischen SÄlachtfront mwermindcrt stark. —
Heute morgen setzte auf breiter Front wieder heftigstes
Trommelfeuer ein.

-stich im Artois kam es zeitweilig zu lebhaften Feuer¬
kämpfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Südlich uon
Aillcü schlugen zwei neue französische Angriffe gegen die
r:u Chemin-des-Dames von uns gewonnenen Stellungen
verlustreich fehl. — Sonst blieb die Gefechtstätigkeit, ab¬
gesehen von oorübergehender Steigerung des Feuers in
der Champagne und an der Maas , gering.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. Pichls Wesentliches.
In zahlreichen Lustkämpfen verloren die Gegner

18 Flugzeuge.
Bahnhöfe und militärische Anlagen von Paris wurden

heute nacht mit Bomben beworfen ; Treffer im Ziel wurden
erkannt. Unsere Flieger find trotz starker Abwehr unversehrt
zirrückgekehrt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front drS Generalfelduiarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Heeresgruppe des Generalobersten
von Böhm -Ermolli . Unsere Divisionen gewannen
östlich und südöstlich von Tarnopol weiter Gelände. —
Beiderseits des Dnjestr setzen die geschlagenen russischen l
Armeen inter zahlreichen Straßen - und Eisenbahnzer- !
störungen ihren RücKstg fort. In der Berfolaung hoben !

unsere Armeekorps die Linie Jagielnfin
Zablotow überschritten.

Front des Generalobersten Erzi-ex,,
Die Truppen des Nordflügels nähern ' siL
Niederung unterhalb Kolomea. Wesilicĥ̂
Seletiii -Fundul Moldova in den Waloimvâ I
deutsche und österreichisch-ungarische Trupp»,^
haltenden Feind einige Höheustellungen.
Vutna gingen Kräfte des Sudflügels vor « T
feindlichen Druck auf die Osthänge des Berecck^zurück.

Bei der Heeresgruppe des Generals,
von Mackensen und an der maeedonischr^die Lage unverändert.

Der Erste Geueialauartiermeister Lude

Dank cies Parsers an äie <£Lft
Wie am 28. Juli amtlich mitgeteilt lvurde ,

an der Ostfront weilender Kaiser an Generalse'l
p. Hindenburg folgendes Telegramm gesandt:

Von den Schlachtfeldern Galizien », auf
Truppen sich tu rastlosem Borstürmen Lorbeeren*
und Erfolg an Erfolg rrikeu, gedenke ich dankbare
der unvergefiltiben Taten »reiner Wcstaruice»
opfermuttgem zähen Anöharren den Feind avwc '
von deren angriffSfrendtgem (Seist der gestrige
wieder ZeugntS ablcgt . Insbesondere gedenke
tapfere» Truppen in Flandern,  die schon M
schwerste» Artillcricfcner stehen und unverzagt r
den Stürme » entgegrnsehen. Met » Vertraue« ist
wie daS des ganze» Vaterlandes , dessen Grenze»
eine Welt vo» Feinden verteidige ». (Satt mit

Wilhelm
lA m t l i rfj. W. T. B.j

Großes Hauptquartier , den 29. Just jstj7
Westlicher Kriegsschauplatz

a- Heeresgruppe Kronprinz Rnpprccht.'
, . ä-lc Artillerie,chlacht in Flandern tobte geiiern
frühen Morgen bis tief in die Nacht hinein;

~ tc  artilleristische Kräften tfaltnna
Höchst map an Masscnwirlung in diesem Krieae Le

An mehreren Stellen des Schlachtfeldes iüftcl
mtb feindliche Vorstöße örtliche erbiltcrte stn
rampte aus.

.. Vom Kanal Pon La Baffäc bis ans das § ü.
steigerte sich am Abend die Fcuertäuqkc!

östlich pon Monchp Porbrechendc Angriffe
Bataillone brachen verlustreich zusammen. H

Auch bci ^flssus, nordwestlich von St . Snenti
englische Teilangrifsc ergebnislos.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Eine Zunahme der Gefcchtstätigkeit wurde !

Chemln.dcs-Tamcs , in der Champagne und an!fühlbar.
. Südöstlich pon Ailles griffen die Franzosen

einmal, am Abend dreimal mit starken Kräften
lolmscheO Regiment wehrte in oft bewiesen«
Hastigkeit sämtliche Angriffe des Feindes in harkämpf ab.

Tie Flugtätigkeit war außerordentlich rege,
an der flandrischen Front.

morden 35 feindliche Flieger abgcschosieii.
lcu.nant Dostler rieb an der Spitze seiner Jagd
Gcichwader von 6 gegnerischen Flugzeugen ans *i
,c!6it den -0. Lusisieg. Oberleutnant Ritter vor
schop seinen 19. und 29. Gegner im Lnstkampf a
^ LstIicher Kriegsschauplatz,
thront des Gcneralseldmar ''>stalls Prinz Levvold vs

Heeresgruppe des (Senere.lost erst von Borlstnst!
. Ostgalizicn sind die Rn -ke« beiderfeits vo:i

hinter die Rricksgrenze

Offizier und noch zwei Monn zum rekogno»zirren . Wir
erstiegen eine kleine Anhöhe , um besser da « Gelände
überschauen zu können, aber wer beschreibt unseren
Schrecken, als wir uns plötzlich »inem feindlichen
Schützengraben gegenüber fanden , aus dem unS die
überraschten und erschreckten Gesichter der Feinde an¬
glotzten. Ich gab unS natürlich schon verloren , aber
kurz entschlossen riß ich dennoch meinen Degen mit
Gerassel aus der Scheide, und stürzte mich, gefolgt von
meinen drei Leuten, mit solcher Wut auf die Feinde,
daß di» Kerle wohl glaubten , ein ganze» Regiment sei
hinter unS im Anzüge und kläglich um Pardon baten.
428 Mann gaben sich gefangen , darunter drei Offiziere.

Dar Eiserne Kreuz erste» Klasse wurde mir für diese
wirklich unabsichtliche Heldentat zu teil . E » war keine
Kleinigkeit, unsere Gefangenen abzutransp «rtieren , aber
mit Hilfe einer Patrouille , die gerade vorüber sprengte,
ging e» prachtvoll.

Wir sind alle Siegeszuversicht und KampfeSmut.
Gott verläßt keinen Deutschen und unsere Sache ist ge¬
recht. Tausende von deutschen Männern haben Haus
und Hof, Weib und Kind verlassen müssen, weil beute¬
gierige Feinde sie dazu zwangen . Run aber wollen
wir ihnen auch zeigen, daß wir nicht vergebens unsere
Opfer bringen . Furchtbar sollen sie zahlen , die un » in
diesen Krieg gehetzt, der Millionen Menschen vernichtet
und sie in Trauer und Elend bringt.

Ich denke voller Sorge an Kaminken , au meine alte
Mutter und an mein tapferes Kind , meine Mette , da » lste
Heimat nicht verlassen will , und oft mache ich mir Vor¬
würfe , nicht mit Gewalt darauf gedrungen zu haben,
daß die Mutter und Mette Kaminken verließen.

Wo aber , so muß ich mich fragen , wären sie sicherer
gewesen ? Weiß ich, wa § aus meiner Frau , was auS
meinen anderen Kindern geworden ist, di« flüchten
mußten ? Ob sie den Weg zu Euch gefunden , ist doch
mehr als fraglich, denn die wildesten Gerüchte, wi« be¬
schwerlich, fast unmöglich den Flüchtlingen das Weiter¬
kommen gewesen, durchschwirren hier die Lüfte. Ist
Insterburg denn noch sicher? Wohl kaum . Varinka

und die Kinder könnten ja auch gewiß brr ®u
bleiben.

Bl » jetzt fand noch keine Benachrichtigung von
armen Flüchtlingen den Weg zu mir . Al» ich
den vorderen Schützengräben einen Besuch
traf ich uns«reu Dorfpastor Rüdiger Erk«l, der"
der Reserve ist, wie er im Schützengraben predig

ES war Sonntag , und wie Feierklang war ^
Luft , ganz schwach nur rollte an » der Ferne M
donner zu un ? herüber und diestr Rüdiger hattr
Glanz in den Hellen grauen Aug »n, den ichn
vergessen habe. Er hielt drei toten Kameraden,
gestern bei einem heftig«n Kampf verloren , die
andacht.

Kein Auge blieb trocken, al » der junge Geists
dem ernsten, männlichen Gesicht die Helden p"
für ihr Vaterland gefallen , und jedrS Auge blW
auf , al» er zum heiligen Kampf aufrief alle, W
schont geblieben von d»r mörderischen Kugel. 3$
oft , Gott verzeihe mir die Münde, in meinem H
und auf unsere bevorzugte Mtellung im Leben p"
etwas geringschätzig auf unseren Dorfpastvr he
sehen. Vielleicht kam e» auch daher , bester
ich des öfteren die heimliche Angst verspürte,
meiner Mette nicht ganz gleichgültig sein,
habe nie tiefer «mpfunden , daß ich unserem Pastok
abzubitten hatte , als in diesem Augenblick, wo'
als Streiter gegen den Feind und zugleich als
streiter sah Unvergessen wird mir dieser schlich"
dienst im Schützengraben sein. Rüdiger war"
schwerer Sorge um seine Mutter und SchwestE,
selbst. Wo mögen sie jetzt weilen , alle, d!e Ŵi
und die meine Liebe doch nicht erreichen kannJ'

- hier stockte der Major und sein helle» Auge fffj
zu der ganz in sich zusammen gesunkenen
Neffen, über deren blasses Gesicht jetzt eine jähe

„Warum liest du nicht weiter , Onkel ?"
dunklen Brauen wie in heftigein Schmerz 3u'a
ziehend.

gsxtfeSu*«



Merkblatt für den 31 . Juli.
5" | Monduntergang
8S’ II Mondausgang-and

iflCUlfl
1» V.
706 V.
- 1818gvyola . Stifter des Jesuitenordens , gest.

»je,)« ! geb. — 184t Lildbauer g-rilj Schaper geb.
«Lnoer geb. — 1849 Ungarischer Dichter Alexander

^ 1836  Komponist Franz Liszt gest. — 1914 Franzö-
Jean Jauräs in Paris ermordet . — Ultimatum

fL  Rußland. — Der Zar ordnet die Mobilmachung
, russischen Heeres und der Flotte an . — ISIS Cholm
Aschen besetzt.

Kjm « aoKmii « mawaBaMm

. Horpe liabci: den Zbnicz erreicht , andere nähern
Emwündting des nördlichen Sercth in den

7« Tnjcstr und Pruth stellten sich russische Nach-
döstlich von Horodenka zum Kamps . Kraftvoller
durchbrach ihre Stellungen.

«crsolgung geht auf beiden DnjestrUfern weiter,
-krönt des Generaloberst Erzherzog Joseph.
e -eremosz-Tal wurde Kuty genommen . Lbcr-
1g,b der Stadt ist der Userwcchscl in Ausführung,

uiebirge drängen unsere Tivisioncn kämpscnd dem
über die Straße Schipoth —Moldawa Sulitza nach.

* -cs Ojtoz -Talcs wurden starke russische Au¬
ll den Mgr . Casinulni zurückgcschlagen.

drr oberen Putna führten wir die vorgestern be-
-- Pewcgungcn durch.
-uppC des Gcncralseldmnrschalls von Mackensen.

'Nordhang des Bergblocks Odobesti scheiterten scind-
-siößc.
dcr rittnünischen Ebene nur schwaches Feuer.

M Mazedonische Front.
- xuge ist unverändert.

Ter Erste Gencralquarticrmcistcr.
Ludcndorsf.

29. Juli . Amtlich wird verlautbart:
L st l r che r Kriegsschauplatz,

icr oberen Putna werden die durch den Druck des
! notwendig gewordenen Bewegungen vollführt.
■des Casinu -Tales schlugen unsere Gebirgstruppen
^Angriffe ab. In der südlichen Bukowina und ini
tic-Gebiet entrissen wir dem Feinde Höhe um
Tie verbündeten Divisionen dringen über das obere
«.Stal und gegen Schipoth , an der Suczawa vor.

.st in unserem Besitz. Nordöstlich davon würde in der
der Ort Russisch-Canilla erstürmt . Der Czeremosz
"berschritten. Auch östlich von Horodenka war russi-

Mderstand vergeblich : die feindlichen Linien wurden
stochen.
seits des Tnjestr erstreckte sich die Verfolgung über die
nördlich von Zalesczyki und bis an den Jbrucz -Ab-
bei Husiatyn , wo der Gegner über die Reichsgrenze

gewichen ist.
Italienischer Kriegsschauplatz,
nische Flieger suchten Jdria zum dritten Male mit
heim. Ein Einwohner getötet , einer schwer Per-

Balkan * Kriegsschauplatz.
Neues.

Der Chef des Generalstabes.

'.er ein englischer f̂eritrrlitrtsbruck.
überfall auf holländische Schiffe.

ii von Texel wurden von dem englische«
»A 55 " dt« vor einiger Zeit nach Zeebrügge auf-

ntederländische» Dampfe » „Batavter II " und
angedalte » und eine Prtseubemannung auf

Mchiffr gefitzt mit der Adficht, st« zu beschlagnahmen.
i« r «ffendar i« niederländischen Seegebiet statt, da

DÜmbemannnnq get Aimäheruug holländischer Ter»
Mristtgen-nmnen wurde. Auf „Batavter II"

i vermutlich die Bentile gedffnet , so dass das Schiff
Mrf.

^ Insel Texel liegt unmittelbar nördlich des oor-
ischen Festlandes . Die beiden in Frage kommenden
wurden kürzlich in unerlaubten Gewässern von

w n Seestreitkrästen aufgebracht und scheinen jetzt nach
Üer Kontrolle wieder freigelassen worden zu sein,
"glische Bölkerrechtsbruch ist diesmal besonders

M die feindliche Prisenbesatzung , ehe sie das rechts-
A. m Beschlag genommene Schiff „Batavter II " oer»
4oit Ventile öffnete, so d«ß es wegsacken mußte . Das

» wahre Gesicht Englands — des Schützers der
Nationen.

^  3m enKlischen Kanal versenkt«
Irntstch wird gemeldet : Neue U - BootSerfolge im
^en Kanal : 20S00 Br .-Reg .-To . Unter den ver-
" , Schiffen befanden sich vier bewaffnete beladene
7^ , von denen einer von englischen Fischdampfern

?*• war, ferner die englischen Regler „Dtnorwic " und
'Reier", beide mit Kohlen von England nach Frank-

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

kl.i «, 29. Juli . Amtlich wird gemeldet : 1) Im
^biet um England wurden durch die Tätigkeit unsc-
qvte wiederum 26 000 Br .-Reg .-To . vernichtet.
°9i versenkten Schissen befanden sich die englischen
st »King David " (3680 To .) mit 55 Flugzeugen und
?n von Brest nach Archangelsk , „Muirsield " (30o6
'Jt 5t)00 Tonnen Weizen von Portland nach Dublin,
ü (4416 To .) mit Palmöl und Palmkernen von

England , der englische Segler „Dudhope " (2086
Kohlen, der bewaffnete vollbeladene italienische

st »Lamia " L." (2220 To .). Ein Dampfer , der in
°urch siact Zerstöerer und fünf Fischdampsern ge-
xGeleitzug suhr , wurde durch Torpedotreffer schwer
W' sodast er für die Schiffahrt auf lange Zeit aus-

Reue U-Booterfolge im Mittelmcer . Eine An-
,?)bskr und Segler mit über 20 000 To ., darunter

stachen Hilfskreuzer „Redbrcast " (1313 To.) _und
ntfct" (833 To .), sowie ein nach Saloniki bcstimm-
beladener Transporter , der beim Torpedotreffer in

ausging . 3) Eines unserer Ostsee-Lustschiffe
str Nacht zum 27. Juli Batterien und Besestigungs-

Alandsrukelu mit autem Erkolae an und brockte

'ruirvM aaq sgv,ftvrlu,qiL wtzL » T MG»
'pnintz fviqnlpUqun jUlpitlNF ssvq nrlpz

vnntzailpjzgr r.ivi ;tah »nix min .nrvuvst . nni

ein deutsche - 8 -Boot verloren.
Die Agence Havas meldet : In den ersten Tages¬

stunden am 26.7.bemerkten Zollwächter vom Küstenwachdienst
im Pas -de-Calais etwa 500 Meter von der Küste entfernt
einen treibenden Gegenstand , den ,sie alsbald als ein
Unterseeboot von etwa 50 Meter Länge erkannten , das auf
einer Untiefe festsaß : es war infolge eines Irrtums bei
der Navigation bei Hochwasser gestrandet , hatte nicht
wieder loskommen können und saß nun bei Ebbe fest. Die
Küstentruppen machten sich pflichtgemäß sofort daran , das
Unterseeboot zu bergen , dessen Stab und Besatzung sich
vollzählig ergab , ohne Schwierigkeiten zu machen . Jedoch
batten die Deutschen die Zerstörung des Schiffes vor¬
bereitet , indem sie die Ventile des Petrolenmtanks weit
öffneten und Feuer anlegten . Das Unterseeboot ist sehr
schwer bejchäüigt und wahrscheinlich unbrauchbar.

Die harmlose » Hospitalschiffc.
Das Märchen von den englischen Hospitalschiffen . die

immer wieder von den „Barbaren " versenkt werden , nrrü
jetzi endlich von einem englischen Blatte endgültig abgetan.
Die Londoner „Daily Mail " schreibt nämlich:

Der in dem Mesovotamienbericht behandelte siirchtdare
Vorfall , der sich bei Ausladung von Munition aus dem
Howiialichiff „Valera " ereignete, dürfte die späteren Verien-
kunoen von Hospitalschiffen du eh die Deutschen recht-
fertigen. Sicherlich ein Grund mehr, daß jemand gehängt
werden sollte.

Der deutsche Sieg im Skagerrak anerkannt.
Der englische Admiral Henderion schreibt in der „Dailii

Mail " : Nachdem die Regierung einmal angesangen hat . alles
zu vertuschen und geheim zu halten , um die eigenen Hand¬
lungen zu bemänteln . kommt sie von selbst dazu , alles und
jedes in das beste Licht zu stellen, selbst unfern mißglückten
Versuch,  in der Schlacht bet Jütland die deutsche Flotte
zu  vernichten.

Das Wochenblatt „World " schreibt dazu : Es ist sehr be¬
merkenswert . daß hier zum ersten Wale schwarz aus weiß
erklärt wird , daß das Ergebnis der Schlacht bei Jütland sc
unbefriedigend war . daß man sich genötigt gesehen hat . eine
falsche Darlrellung davon zu verbreiten

Nevolutionsstimmung in Frankreich.
An einen französischen Kriegsgefangenen im Lager in

Münster wurde ein in Geheimschrift abgefaßter Brief
gesandt , tn dem der Briefschreiber die Lage und di?
Stimmung der mittleren französischen Klassen schildert und
erklärt , die Revolution müsse jeden Augenblick ausbrechen.
„Wir sind verloren , die Soldaten wollen nicht zur Front
zurück! Sie zertrümmern alles in den Zügen und rufe :: :
Nieder mit dem Krieg ! Es lebe die Revolution ! 7»>:e
Soldaten haben selbst einen General getötet . Keine
Division will mehr angreifen , denn unsere Artillerie schießt
aui untere Leute.

Kleine Kmegopoll.
Zürich , 28. Juli . Die russische Regierung hat d-?s An¬

suchen der Polen und Ukrainer selbständige Regimenter
bilden zu dürfen abgelehnt : weil sie darin eine schwere Gemm
für die Einheit der Armee sieht.

Basel , 28. Juli . Die Vereinigten Staaten haben Kanada
eine neue Anleihe von 100 Millionen Dollar zu 6 °-° aus
zwei Jahre bewilligt.

Genf , 28. Juli . Bei den Kämpfen in der Nähe von
Smorgon erhielt das erste russische Frauenbataillon die
Feuertaufe . Die Frauen schlugen sich io wacker, daß ne
Divisionen der Nachbarabichuitte in den Kamps mit iortrisien.

Haag , 28. Juli . Die englische Regierung hat eine weitere
Einschränkung der holländischen Fahrtrinne angeordnet.
Obwohl die freie Strecke io schmal ist. daß eine sichere nährt
nicht gewährleistet werden kann, werden doch alle möglichen
Maßregeln getroffen. mn den »ach Hause fahrenden Schiffen
so viel als möglich entgegenzukmnmen.

Rotterdam , 28. Juli . Im englischen Unterbav.se teilte der
Sekretär der Admiralität Mac Ramara mit. daß schon über
8000 Handelsschiiie b -wassnek  worden seien. Allwöchent-
lich würden wieder andere bestückt.

Havre , 28. Juli . Der Minister des Auswärtigen . Baron
Beyens.  hat aus GcsunüheitSrückiichten um feine Entlastung
geheten.

L?ndo», 28 Juli . Das Kriegsamt teilt mi-. daß dem¬
nächst ein jüdiiches  Jnianterie -Regiment gebildet
werden wird . Die Oisiziere müffen jiddisch oder nüsinch
sprechen. Tie Regimentssahne soll das Wappen des Königs
David zeigen. . _

Sonn1ac ; s - Depefchen.
Berlin , 29. Juli . Seine Majestät der Kaiser uni itönig

haben die von dem Senat der Kaiser - Wiivelm-
Gesellschaft z u r F ö r d e r u n g der Wissen¬
schaften  beschlossene Ausnahme des Inhabers der Firma
Hnster in Berlin . Rittmeister der Reserve Franz Brandt in
Wannsee und des Kommerzienrats Siegmund L. Meyer in
Hannover als Mitglieder der Gesellschaft allörgnädigst zu
bestätigen geruht.

Berlin,  29 . Juli . Ter Reichskanzler äußerte zu
einer Reihe von Vertretern der Presse , die er zn sich ge¬
laden hatte , er sei im Besitz der Beweise , daß Frankreich mit
Rußland noch kurz vor Ausbruch der Revolution einen
Vertrag geschlossen habe , der Frankreichs Eroberungen
sicher stellte. Dieser Vertrag sichert Frankreich seine im An¬
schluß an frühere Eroberungskriege gezogenen Grenzen von
1790 zu, also Elsaß -Lothringen , dazu das Saarbeckcn und
weitgehende Gebictsveründcrungcn am linken Rhcinufer,
ganz nach Gutdünken Frankreichs . Tiefer Vertrag war der
Grund , weshalb cs in der geheimen Kammcrvcrhandlung
am 1. und 2. Juni d. I . zu so erregten Szenen kam : die
Opposition verurteilte damals diesen Geheimvertrag der
si' egiernng . Ter Vertrag fet ein neuer Beweis , so schloß
der Reichskanzler , daß nur die feindlichen Mächte au der
Fortsetzung des Krieges die Schuld tragen.

Köln,  29 . Juli . Der Reichstagsabgeordnete Erz¬
berger behauptete in einer Uyterrednng mit dem Chef¬
redakteur der N . Z. N ., die iAnndlagen für eine Verstän¬
digung mit England seien da. Er glaube , in einer Unter¬
haltung mit Lloyd George sich in wenigen Stunden über
die Friedensgrundlagen soweit einigen zu können , daß die
Fricdensunierhandlungen sofort beginnen können . Ter
Abgeordnete ermächtigte den Redakteur , diese Unterredung
zu veröftentlichen . .

Brüssel , 28. Juli . Die türkischen Pressever¬
treter  trafen gestern abend nach dreitägigem Aufenthalt
in der Westfront mit ihren deutschen Begleitern
)ier ein . Die türkischen Herren hatten in
sinem Abschnitt der Champagne -Front Gelegen¬
heit, die kämpfenden Truppen zu begrüßen und die Ein-
sichtungen an und hinter der Front kennen zu lernen
Donnerstag vormittag weilten die türkischen Herren zwei
Stunden in der vordersten Stellung , 250 Meter vom Feinde
mtfernt . In Unterhaltungen mit Angehörigen vcrschie-
)ener höheren Stäbe , deren Gäste sie waren , äußerten die
türkischen Herren die größte Befriedigung über das Ge¬
sehene und erklärten , daß jeder Gedanke an eine Durch¬
brechung der deutschen Linien ein Ding der Unmöglichkeit
scheine. Die türkischen Pressevertreter treffen am Montag
abend in Berlin ein und reisen am Mittwoch a&MÜ> nach
Wien weiter . V

Wien,  29 . Jim . Der österreichische Minister des
Llußern Graf Czernin erklärte bei einem Empfang vor
Vertretern österreichischer und ungarischer Blätter , die beider
Grundprinzipien , auf denen nach seiner Meinung ein Ver¬
ständigungsfriede zustande kommen könne , seien : 1) ohne
Vergewaltigungen und 2) die Verhütung der Wiederkehi
emes solchen Krieges.

Wien , 28. Juli . Aus deni Kriegspresseguartier
vird gemeldet : Nachstehender Vorfall beweist , daß die
Italiener als „Vorkämpfer für Freiheit und Kultur " in
siner allen Gesetzen der Menschlichkeit hohnsprechenden Art
vehrlose Gefangene getötet haben . Der Fall ereignete sich
gelegentlich der italienischen Offensive in Südtirol und
wurde durch Protokoll festgesitzt. Korporal Mickiael Papp
vom 6. Gebirgsartillerie -Regiment sagte aus : In der
Nacht vom 18. auf den 19. Juli gelang es der Geichntz-
bedienung , unser Geschütz bis zur Caverne zu schleppen.
In die Caverne selbst konnten sie es nicht bringen , weit der
Eingang ständig beschossen wurde . In der Caverne be¬
fanden sich ein Oberleutnant , ein Sanitätslentnant , fünf
verwundete Infanteristen , 14 Mann von der Geschütz¬
bedienung sowie der Geschützkommandant Heinrich
Fricsevsky . Am 19. Juli vormittags ries der vor der
Caverne aufgestellte Posten , daß die Italiener von rück¬
wärts herankümen . Im nächsten Augenblick erschossen ihn
die Italiener . Schnell zerstörte die Geschützbedienung die
Staber und Richtmittel des Geschützes, Inzwischen um¬
zingelten die Italiener die Caverne , schossen hinein und
schrien uns zu : Avanti ungarische Hunde ! Fähnrich
Fricsevsky zog die Pistole , stürzte ans den Feind und wurde
angeblich sofort niedergemacht . Darauf ergab sich die
Bedienungsmannschaft . Aber als der letzte aus der Caverne
beransgctreten war , wurde sie einfach niedergeschossen.
Während dieser Zeit gelang es mir und einem Kanonier,
ein mit Sandsäcken verstopftes Loch freiznmachen und durch
Reses die Caverne zu verlassen.

Paris , 29. Juli . Agence Havas gibt bekannt:
Ter deutsche Heeresbericht vom 28. Juli meldet , daß
wutsche Flieger in der vorhergehenden Nacht in Paris
öahnhöfe und militärische Anlagen mit Bomben ^beworfen
hätten und daß einige Treffer erzielt worden seien . Diese
Behauptung ist unrichtig . Ter Angriffsversuch feindlicher
ftieger auf Paris hat keinen Verlust an Menschenleben
'erursacht und keinerlei Sachschaden angericktrt.

»ettlicke»«I Fr»»iiUHta» ri« ttit.
□ Höchstpreise für Obst . Die Reickisstelle für Gemüse

i". d Obst hat eine Bekanntmachung erlassen , die für Äpfel,
B ' inen , Pflaumen und Zwetschen sofort in Kraft tretende
Höchstpreise sestsetzt. Die verschiedenen Obstsorten werden
in Gruppen mit Preisunterschieden eingeteilt . So darf
der Preis für Äpfel beim Verkauf durch den Erzeuger für
Gruppe I 40 Pfennig , für Gruppe II 25 Pfennig und für
Gruppe III 10 Mennig für das Pfund nicht übersteigen.
Unter die Gruppe l gehören beispielsweise Gravensteiner,
Goldrenette , vonBlenheim und Winter -Goldparmänen . Diese
Früchte müssen, wenn sie zur Gruppe l gerechnet werden
sollen, die Beschaffenheit von Edelobst haben , mithin für
ihre Sorte über mittelgroße und ohne nennenswerte Fehler
sein. Als Fehler sind beispielsweise unvollständige Reife,
starke Druckflecken, Wurmstiche usw . anzusehen . Gruppe ll
umfaßt alle Äpfel , die nicht zur Gruppe l gehören . Die
Früchte müssen gepflückt, gut sortiert und mittlerer Art
und Güte sein. Zur Gruppe lll gehören alle Arten
Schüttelobst , Ausschuß und Fallobst . Wenn der
Erzeuger sein gepflückles Obst unsortiert vom Baum,
über ohne Fallobst , verkauft , so kann er einen Einheits»
greis bis zu 20 Pfennig für das Pfund verlangen.
Für Birnen dürfen in der Gruppe I nicht mehr als
85 Pfennig , in der Gruppe ll nicht mehr als 20 Pfennig
und in der Gruppe lll nicht mehr als 8 Pfennig für das
Pfund berechnet werden . Zur Gruppe l (Edelobst ) gehören
beispielsweise Gute Louise , Flaschenbirne und Butterbirnen.
Die Gruppeneinteilung ist im übrigen die gleiche wie bei
Äpfeln . Für Pflaumen beträgt der Höchstpreis 30 Pfennig,
für Zwetschen 20 Pfennig , und für Brennzwetschen
10 Pfennig für das Pfund . Der Erzeuger darf beim
Verkauf vom 1. November ab einen Zuschlag von 10 %,
vom 16. Dezember ab von 15 % , vom 16. Januar 1918 ab
von 25 °/°, vom 1. März ab von 35 °/° und vom l . April
1' i8 von 50 °/° für die Lagerung aus die festgejetzten
höchstpreije berechnen . _

Hachenburg , 30 . Juli . Die fast in jedem Jahre während
des Sommers einsetzende Kälteperiode hat dieses Mal
über zwei Wochen «» gehalten . Während dieser Zeit fiel
daS Thermometer reichlich tief , in etlichen Rlächten bis
auf 5 Grad Wärme , sodoß der Witterungscharakter mehr
herbstlich als somnwrlich war . Seit vorigen Freitag
stellte sich wieder Wärme ein . die besonders gestern zur
HundStazshitze wurde . Infolgedessen gab es in den
gestrigen Nachmittags - und Abendstunden mehrfache,.
Gewitter , die hier zwar nicht zur Entladung kamen,
aber einen anhaltenden und durchdringenden Regen
brachten . Die Niederschläge hielten die Nacht über an
und brachten auch am heutigen Tage die den Fluren so
nötige Erfrischung.



§ P o st a lisch e s . Die Annahme van Postpaketen
nach der Türkei , die vorübergehend eingestellt war , ist
von jetzt ' ab wieder zugelassen/ Bis auf 'weiteres dürfen
jedoch svon einem Absender täglich höchstens 20 Stück
eingeliefert werden.

-f Eisernes Kreuz.  Die Zahl der Krieger an?
unserer Stadt , die mit dem Eiserne !' K euz ausgezeichnet
wurden , wird immer größer . Heute kann mitgeteilt
werden , daß dem Musketier Karl Laisch, Sohn des
verstarb . Wilhelm Lutsch, I . Komp . Jnfanterie -Regimenls
Nr . 65, das schlichte Tapferkcitszeichen verlieben worden
ist.

* Ernennung.  Der erst vor Kurzem zum V >z -̂
feldwebel beförderte Friedrich Wilhelm Heidt , Schosst
meister von hier, wurde am 21 . d. M . zum Offizicr-
Stellvertreter ernannt . ^ >

* Der Landesausschuß  hat in sei» r Sitzung !
vom 10. d. M drin seitherigen Leiter der Nassauischen j
LebenSversicherungLanstalt Dr . Weiß den Titel stell- !
vertretender Direktor der Nassauischen LeberSorrsicherungs - !
anstalt verliehen. Gleichzeitig wurden der Hilfsarbeiter
der Direktion der Nassauischen Landesbank Gchroeder zuni
Landesbankassessor und die Kassengehiifen Stotz rtnd
Helling sowie die Militäranwärter Rohling und Hartung
zu Landerbankbureauaehilfen ernannt.

Höchst a. M ., 28. Juli . In den Farbwerken erstickten
infolge Einatmens giftiger Gase ein Aufseher und drei
Arbeiter : Otto Brückl auS Höchst und die Arbeiter
Weißenfeld «u» Unterliederbach, Briino Reisig auS
Frankfurt a . M . unb ein fremder Arbeiter namens
Isaak Lorch.

Fwvksurt a. M.. 28 . Juli . Bei der Versorgung der
Bevölkerung mit Kartoffeln hat die Gtadt erhebliche
Zubußen zahlen müssen. In der Zeit vom 15. November
1915 biS 15. August 1916 entstand ein Fehlbetrag von
592000 Mk. Durch verdorbene Kartoffeln entstand ein
Schaden von 370000 Mk. Auch die Rechnung vom
16. August 1916 bs Ende März 1917 wird mit einem

erheblichen Fehlbetrag abschließen, dessen Höhe noch nicht
feststeht. Ein nicht geringer Teil deS Fehlbetrags ist
dadurch entstanden , daß der unbemittelten Bevölkerung
die Kartoffeln Zu erheblichen Preisnachläßen gewährt
wurden . Der Zuschuß zu den Fleischzulagen von 70 Psg.
auf den Kopf erfordert für die Stadt eine wöchentliche
Aufwendung von 250000 Mk.

— Die in Bornheim wohnende Kriegerfrau Achmidt,
eine Mutter von 5 Kindern , entwendete auf dem Felde
auS Not Kartoffeln . Sie wurde dabei vom Feldschützen
überrascht und zur Anzeige gebracht. In ihrer Scham
und Verzweiflung stürzt« sich die Frau in den Osthafen,
aus dem sie gestern Vormittag als Leiche geborgen
wurde . Der Mann steht im Felde . Die Kinder kamen
vorläufig in ein Asyl.

Rik «ad fern.
O Die Gchlieffttng des weltbekannten Weinrostan : a»ts

Dreffel i« « erlü » erfolgte, weil der Vertreter , Hof¬
lieferant H. Fuchs, wahllos und ohne Rücksicht aus den
Preis rationiert « Lebensmittel in erheblicher Menge im
Schleichhandel aufgekauft und an bevorzugt» Gäste ab¬
gegeben hatte. Fuchs und seine Frau wurden aus dem
Handel ausgeschloflen und die sofortige Schließung des
Lokals verfügt.

o Zwei Knabenleichen wurden unter gcheimnisoollen
Umständen auf dem Rnngier-Bahnhof Berlin -Rummels-
bura aufaefunden. Bei der Durckluckuna einer Reibe von

Güterwagen entdackle man in einein Schrank eines
Wagens die Leichen zweier eti»a zehn Jahre alter
Knvben. Die Leichen waren schon stark in Verwesung
übergegangen nnd vollständig bekleidet. Wer die Kinder
sind und wie sie in den Wagen und zu Tode gekommen
sind, ist Gegenstand der Untersuchung.

o Keine Ruhrcpidemie in Mannheim . Um die um¬
laufenden Gerüchte über die in Mmmheim vorgekommenen
Erkrankungen an Ruhr zu beseitigen, stellt der amtliche
Stadtratsbericht fest, daß die Zahl der gemeldeten Todes¬
fälle nur 21 beträgt . Ein Reiseverbot ist bis jetzt nicht in
Erwägung gezogen worden.
_ O Bersorgurigsregclurkg in den schleswig-holsteinischen
Seebädern . Das Stellv . Generalkommando des 9. Armee¬
korps bat für die schleswig-holsteinischen Seebäder sowie
die Küstenorte angeordnet, daß in sämtlichen Hotels , Pen¬
sionen, Schank- und Speisrwirtschaften, Kaffeehäusern und
Getränkhallen jeder Art Speisen und Getränke nur gegen
Vorzeigung von amtlichen Personalausweisen mit Bild,
Unterschrift des Inhabers und Stenipel der zuständigen
Polizeibehörde oder gegen Vorzeigung der Bäderausweise
abgegeben werden.

o Gine behördliche Heiratsvermittlung hat der Pro¬
vinzialausschuß der Nationalstiftuug der Provinz Sachsen
eingerichtet, um Kriegecroitwen, namentlich solchen, denen
der auf dem Felde der 8hre gebliebene Gatte einen kauf¬
männischen oder handwerksmäßigen Betrieb hinterlassen
bat, die Biederverheiratung zu ermöglichen. Er schuf in
Magdeburg eine Sammelstelle von Adressen von Krieger¬
witwen einerseits und Kriegsbeschädigten andererseits , die
heiraten wollen.

© Explastrn eines frrmzäsischen Granatenlagcrs . Ein
Granutenlager in Mitry -Klaye (Dep. Seine -et-Marne ) ist
in der Nacht vom 25. auf den 26. Juli in die Lust ge¬
flogen. Lin benachbartes Raketenlager kam in Gefahr.
Der Brand ist schon vor zwei Tagen ausgebrochen. Ein
Ubergreifen auf ein Barackenlager konnte trotz der Be¬
mühungen der Pariser Feuerwehr nicht verhindert werden.
Der Feuerschein der Explosion wurde in dem 25 Kilometer
entfernten Paris wahrgenommen.

© Englische Pahiernot . Nach einer sofort in Kraft
gesetzten Verfügung des britischen Handelsamts dür - ohne
ausdrückliche Bewilligung des Handelsministeriums hin¬
fort keinerlei neue Zeitschriften, keine Zeitschriften-Zirkulare
und keine periodische Literatur mehr in England veröffent¬
licht werden. Plakate von mehr als 600 Ouadratzoll
Durchmesser find verboten, und Geschäftskataloge. Preis-
Ust-n usw. dürfen nur nach schriftlich eingeholter besonderer
Erlaubnis oerjchickt werden.

«tteistergehilfe und Vertreter in
Das frühere Mitglied der rumä-

mschen Bank und Gehilfe un Handelsministerium Philati
der vor der Einnahme von Bukarest 6.5 £ Honen Staats-

und , mtt einem grieeyischen Paß in

ItaMe » ÄÄ d -' -r- iu -g uni. n«4
• H «lmtkenstreiche? Wie das Reue

bas dortige Delksernährungs-
'ärnttich, ungarische Gemeinden eine Verordnung

Angewiesen wird, daß in das aus
Österreich eingeführte Getreide

v»n unseren Feinden Sprengstoffe und Geschosse gemengt
Ä unl Weise Brande zu verursachen. Da

auch in das in Ungarn zu
vermahlend« rumänische Getreide derartige Sprengstoffe
SMengt wurdew werden die Behörden aufgefordert, die
vttt »leu - ufmerBem zu machen, d«ß das Getreide vor dem
Mahlen zu steten ist.

Dir für daS 2'rjit fti  deutschen Reichs,
fLuxtcrS und der Reichskanzlei betragen zusammen rund
326 000 Mark. Davon ereilt der Reichskanzler selbst
36 000 Mark Gehalt und 64 000 Mark Auswandsent 'chä-
digung. Außerdem kmt er Anipnich auf freie Wohnung
im Konz!etwalaste und freie Geräteansstattima . An der

Spitze der Reichskanzlei sieht ein Uutersta
20 000 Diark (iiehalt und freier Diensiwohn-
kommen zwei Vortragende Räte , ein ständiger ft*
e t: Bnreannorsieber mit etwa sechs Ülr vennb
Hauswart und etliche Unterbean'te. Alle BeH
schließlich des Reichskanzlers, erhalten insoe,>
oon rund 240 000 Mark. Zur Unterhaltung ftxz
der dazu gehörige» Garten -,-, zur Autsch, nnckuî M
Wohnung mit Pflanzen und Blumen und zur ■
der AllsstaUungsgegenstäude find größere S
sammen rund 45000 Mark , ausgeworfeu,
40 000 Mark geben auf die GeschäftsbedürsnM
kosten usw. der Behörde.

2lmen !a«sii(i;er Humbug . Der Washingtoner
erstatten der »Daily News " meldet, daß die
Electric Comvany unter der Leitung des Herrn 5n|
A. Ediion mit der Vereinigten Staaten -Regierunas
Vertrag über den Bau . der gewaltigsten Krieqserü-
die die Welt je gekannt hat", abgeschlossen habe
dleie Arbeit werde gegenwärtig eine besondere Fa' 1
richtet: sie werde hinter hohen Manerii versteckt ieii.
Tag und Nacht von Schildwachen behütet werden.
Arbeiter und Beamten werden zehn Monate lang
jeden Verkehr mit der Außenwelt verzichten müssend
versichert, daß Edisons Erfindung in eiirrn, elcklrW
wegteu Apparat gegen die U-Boote oder gegen die
zeuge bestehe. In PrttSburg suche man tausend
die sich verpflichten sollen, sich von der Welt abzich-
und zehn Monate hindurch keinen Versuch zur Heisst
einer Verbindung mit ihren Familien zu machen
Die Reklame wäre da — fehlt nur noch die Erfill

Eine Steuer auf Kaugummi haben esiuge g«
den Vereinigten Staaten oorgeschlagen, um die ^
kosten decken zu helfen. Diese Steuer soll im Softie
vier Millionen Dollar bringen. Aus dieser Summe
man ersehen, mit welcher Leidruschaft jung und alt
den Vereinigten Staaten sich dem Gummikauen ft,r
SBie die Newyorker Blätter meinen, dürfte die Kaugu
steuer von Erfolg begleitet sein, da es bisher keinM
gegeben hat, den Kaugummtoerehrerndieses sonde
Vergnügen abzugewöhncri.

Hus dem Gerichts faal.
§ Ein bayerischer Abgeordneter wegen Malzft'ichx

deriirioilt. Der Malzfabrikant, Kommerzienrat und Lon«
abgeordneter Wilhelm Neußdorfer ist vom LaadgrnM
reuth wegen Malzschieberei zu 260 000 Mark Geld-llast
urteilt worden. Der Staatsanwalt hatte 400 000beantragt.

Volks - und Kriegswirtfcbaft.
* Gemüsedaiidrl. Seit dem 1. Juli 1917 dürfen

rungsverträge über Gemüse im allgemeinen nicht mebi
schloffen werden. Mit diesem Zeitpunkt haben alle Au
karten ihre Gültigkeit verloren. Vor mißbräuchlicher der
solcher Ausweise wird gewarnt. Sie berechtigen nick
Handel mit Gemüse in irgendwelcher Form und stelle
eine , m liche Bescheinigung der Zuverlässigkeit ihrer»
mcht rar. Jeder Fall eines unzulässigen Gebrauchet
Karten muß im allgemeinen Interesse alsbald dern
Pollzeldeborde oder der Reichsstelle für » emüse uni
angezeigt werden. Gültig sind zurzeit lediglich fte
Ausweiskarten zum Abschluß von Verträgen über Koi
Runkelrüben. Sie sind durch den Vermerk .Oiliig 1
1. Oktober 1917" kenntlich gemacht. „
. * «^ ^ uhhandel- geseNschaftrn werden durch Verc
des Bundesr. ts errichtet. Der Reichskanzlerist er«
Händler von neuen Schuhwaren jeder«rt. seweit Se
vor dem l. August 1914 Handel mit Achuß»»sie, m
haben, auch ohne ihre ZusÜmmun, ,u Gesellschaft«,
ewigen denen di- V-:tciIung neuer « chußwerea
bürgerliche Bevölkr̂ .p obliegt

FRr bi« WGristlettuni und Unzck,«r »«c«»t» »"tlich:
khsodvr Kirch Hübel in

Am DienStaa , den II . Juli d. J §., erfolgt an der
hiesigen Steldtkasse die AuSz « hlung  für die von den
hiesigen Einwohnern an dle Stadt abgelieferten Kartoffeln.
Abholung hat bestimmt am genannten Tage zu erfolgen.

Hachenburg, den 30. 7. 1917 . Ler Bürgermeister.

Die Kriegsgefangenen
werden vielfach trotz meiner wiederholten Hinweise von
ihren Arbeitgebern nicht regelmäßig zu ihrem UnterkunftS-
ranm hingebracht bezw. von dort abgeholt . Die Inspektion
für Kriegsgefangene legt aber hierauf den größten Wert
und setzt scharfe Strafen für die Arbeitgeber auf die Ver-
nachlässigung ihrer Pflicht . Ich sehe mich gezwungen,
den Arbeitgebern , die ihre Gefangenen in Zukunft nicht
regelmäßig zur Arbeitsstelle hinbri » gen bezw. von dieser
abholen , die Gefangenen zu entz» hen.

Hachenburg, den 27. 7. 1917. Der Bürgekmrifler.

Marienberg , den 21. Juli 1S17.
Bekanntmachung.

Die von Dag zu Tag sich mehrenden Dienstgeschäste bei dem
LandratSamt und dem KreiSaulschuß haben einen derartigen Umfang
angenommen, daß es notwendig geworden ist, die Sprechstunden für
daS Publikum einzuschränken.

Ich habe deshalb die Sprechstunden für da » Publikum
auf Montag « und Donnerstag » von vormittag » 8 bi»
12 Uhr festgesetzt. An allen übrigen Tagen in der Woche
bleiben di« Geschäftsräume für das Publikum , ganz
dringende Fälle ausgenommen , geschloffen.

Ferner ersuche ich, alle telefonischen Dienstqespräche auf
dar Notwendigste zu beschränken und möglichst auf Vor¬
mittags zu verlegen.

Der Königliche Landrat.
. Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 26. 7. 1017. 2tt » »»germeist«».

Packpapiere in großen Bogen
wieder vorrätig und empfiehlt billigst

Buchhandlung Th . Kirchhübel, Hachenburg.

Butter -Verkauf.
Am Mittwoch , den 1. August , findet der Verkauf

von Butter  bei der Witwe Karl Lück statt und zwar von
1—2 Uhr nachm , an Inh . der Fettk . mit Nr . 1— 125
^ ® ii n n n n n n „ 126 —2S0
^ ^ " n ii  n n ii ii  n 251 —375
^ ^ , n n ii ii  n ■ n ii  it  376 Schluß

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten Verkaufs¬
stunden findet in keinem Falle mehr statt.

Hinbeut-urg, den 30. 7. 1917 . Der Bülgermeister.

Drucksachen für den Familienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert

Bnehdruekerei Ti. Kireiiü&ei, ßatisnkrf.

Kaufe Qmfz- M Qna
gegen sofortig » Kasse

jeden Posten
Waldmeister . , Himbeer- und
Brombeerblätter , jetzt ge¬
schnitten. lufttrocken, zu 40
Pfg . p . Pfund . Die Sammel.
stelle dort erhält 4 Mk . per
Zentner.
Nikolaus KohlhaaS

Eltville (Rhein)
Wörthstr . 19. Telefon 124.

«tatt Karten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

Hmscheiden unserer unvergeßlichen Mutter

Frau huife Cfiriitine Pabft Witwe
sowie für die vielen Kranzspenden , gestifteten hl . Messen
und daS zahlreiche Grabgeleir fugen wir hierdurch unseren
innigsten Dank.

Hachenburg, den 30. Juli 1917.

Geschwister Pabst.

Vorkommen gesucht . An
mit Anzabe der Lage nn5
der Felder, des Preises und
stiger ziorekdienlicher Mittei
unter „Quarz"  an
bureau Heidenheim,

mmammmatmm

Z&iei jiiiift Fr
suchen für den Monat st
mit 3 Kindern I öS« 2 1
Tchiafzimm-r mit t  Belten
Kochgeieeenheit in fd&öti«,
reicher Gegend.

Angebot mir Pre>» an
Pr»» 6sitn »abnst >ri'M

Köln .Mippes , Norditr-

Sauberer , fleißigerMenlliM
für Küche und Han
sucht mmmn
^rau LouiS ffriest.

Hecheudirz.

Mtädche*
am liebsten »om Land«, -
das KleidermuckitN
möchte, gesucht,  k '0,
G -schäfttst. d. vl zu t

Eine gebrauchte
3au<Mpii

41/, Meter lang , SL
wert abzugeben
m  8qfti «r . b«-
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